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Nummer 172 Halle a Freitag den 12 Februar 1915

Starke Verluſte der Ruſſen
W T Wien 11 Februar mittags Amtlich wird verlautbart Jn RuſſiſchePolgalizien abgeſehen von Artilleriekämpfen keine Ereigniſſe ſſiſe Polen und gweſe

An der Karpathenfront wurden im Abſchnitt weſtlich des Aszoker Paſſes ruſſiſche Angriffe und eipartielle Vorſtöße unter ſtarken Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen ſſ ſſiſche Angriff einzelne

Jm Waldgebirge und in der Bukowina ſind erneute Fortſchritte zu verzeichnen MehrGefangene ſowie Maſchinengewehre wurden eingebracht et hrere hundert
v Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

ien 11 Februar Aus der Bukowina wird gemeldet Unter dem Jubel der Bevölkerung rüg rückten unſere Truppen von Gurahumoraüber Solka vor Die Ruſſen ziehen ſich im Laufſchritt zurück und haben die Stadt Suezawa und den Sucezawager Bezirk geräumt nere Gen

ren n Wer d 2 ev e a m e eingerichtet Der Bahnverkehr wurde heute bis Gurahumorag aufge
ornawtra treffen na underten zähl j j136 und 284 an Die ruſſtſchen Dyrberen pu yvcyerſfreur zahlen Gslangsrentrgnevgrty irrt uehrhh Vah vie war verſericyen

ſei mit der ihre Offiziere ſie auf das Ende des Krieges vertröſteten Da die Verſprechungen der Offiziere nicht eingetreten ſeien wollten ſie

e Ein Luftkampf bei Brüſſel
Kopenhagen 11 Februar Jn der letzten Zeit wurden wiederholt von franzöſiſchen und engliſchen Fliegern Verſuche unternommen

bis Brüſſel zu gelangen Vorgeſtern näherte ſich wieder ein engliſches Flugzeug Brüſſel wahrſcheinlich in der Abſicht das deutſche Heer
lager nahe Brüſſel zu bombardieren Als der Engländer ſichtbar wurde ſtieg ſofort eine deutſche Taube auf Es entſpann ſich ein
erbitterter Luftkampf der mit dem Siege des deutſchen Flugzeuges endete Das engliſche Flugzeug ſtürzte plötzlich ſenkrecht zur Erde Die
beiden engliſchen Jnſaſſen waren auf der Stelle tot B

England als Vormund ſeiner Hollands Flagge mißbraucht löſt Die Einlöſung wird von den Zahlſtellen auch dann Lebensmittelteuer ung in Petersburg
verweigert wenn nachgewieſen wird daß die Kupons Züri 11 Jebrrugr Peue Zürich Zeitung33 s t r S rich I Februar Neue Zuricher ZeitungVerbündeten Amſterdam 11 Februar Aus Ymuiden wird m belgiſchem Beſitz befindlichen Stücken gehören eſbet aus Petersburg Der Salzpreis iſt in Peters

z Genf 11 Februar Edward Greh erreichte gemeldet Der engliſche Dampfer Laertes mit W T Auch die anderen Leburg um
J nwie verlautet durch Vereinbarung mit Frankreich wäh

m

r Kapitän Propert traf heute morgen von Java kommend bensmittel ſind bedeutend teurer geworden Der Kom

rt 9 5 u i J j 2 nnd 9 X witahf y e f1 n Ha iſerend Delcaſſes Londoner Aufenthaltes daß Groß hier ein Er berichtet daß er geſtern nachmittag 4 Uhr Zur Haltung Bulgariens mandant von Kronſtadt nikowski hat Höchſtpreiſe
d Diskretion erfor 30 Min vor der Scheldemündung von einem dent feſtgeſetzt Den Zuwider inden wird eine Strafeb i t e n in gewiſ E le und 22241 r 1 J 9 R 1 0 9 T de S r O 2brit an nie n mit Neutralen bei etwaigen an der Größe erkannte durch ein Maſchinengewehr be Sofia 11 Februar Agence Bulgare Jn der bon 3000 Rubel der drei Monate Arreſt angedroht

un u i rultueli t u ennden Verhan e r z r Rerf J d rten der regierungsrgänann h Verbündeten auch choſſen wurde Vor dem Zuwiſchenfall fuhr er ohne t W e e e
g r T F Als er von dem Unterſeeboot angeruſen wurde freundlichen Majorität führte Miniſterpraſident Radosnamens Frankreichs ohne deſſen weitere Be Flagge Als e c z daß die von Bulanrien beohgchtete Haltun j ſtfre r M a f3 ch t ungern a er n eh men kann u halten hißte er die holländiſche F lagge um lawow au daß die von n O tung Der Kaiſer wieder an der O ont
ragung Ver pflichtungen ubernehmen an 15 Jene den nde das Wohlwollen aller Mächte eingetragenine gleiche Abmachung ſei zwiſchen Greyh und Bark wie er ſagt die nentrale aus Negern gnd Chineſen be dem r zur feſten Hoffnung herecht e da v W T Berlin 11 Februar S M der

7 S C e r r r fi f habe was u en Hoffnung berechtige vo Die r 3getroffen ſo daß das engliſche Auswärtige Amt den ge ſtehende Mannſchaft zu retten Die Aufforderung zu n r Kaiſer hat ſich wiederum auf den öſtlichen Kriegsſchaul re i ne ro u vr i ch e B l qaren end halten befolgte er nicht ſetzte vielmehr die Fahrt mit gerechten Anſprüche der Bu Sließlick fie g platz begebenamten diplomatiſch finanziellen Verkehr des Dreiver alten on igkeit f i ück Legitimität überall anerkannt werde ſchliebandes auf das genaueſte kontrollieren kann Delcaſſs höchſter Maſchinengeſchwindigkeit fort und erreichte glück e rſaurt die Unter a Frankreichs durch höhere lich Ymuiden Das Kompaßhaus und das Oberdeck ſind e ch durchſetzen würden W T Die Brotverſorgung von Großberlin
Gewalt auf die Grey hinwies verantworten zu können beſchädigt worden Der Kapitän behauptet das Unterſee W T B Berlin 11 Februar Amtlich Die

p 2 de li boot habe erfolglos verſucht das Schiff zu en Ein türkiſcher Erfolg Beratungen über die Neuregelung der Brotveriſ en V 3 11 e ſ ſorgung von Großberlin ſind beendet Nach den vonDie Verluſte der eng ch W T Konſtantinopel 11 Februar Ein halb orgung von Droßverin
t das vorgeſ ald er Sladtverwaltung getroffenen Maßnahmen iſt dieHandelsflotte Nordiſche Konferenzen amtliches Telegramm meldet daß vorgeſtern und geſtern de ung getroffenen Maßnahmen iſt di

J r 17r IInftern rngliaudt dieſe Unterordnu

von Brotkarten am Februar zu erwartenS r 4 c vor Angriffe der Ruſſen auf rikliſſa und Ve pik J i 5 d u h a r r2 London 10 Februar Jm Daily Telegraph W T Stockholm 11 Februar Nach der mepnrere en Verluſten de Feindes durch die kraft e Jede Perſon erhält eine nicht übertragbare auf eine
ſchreibt der Korreſpondent für Seeverſicherung Der Svenska Tidende wird in der nächſten Zeit die Unter grotzen Serlulten es en e Woche giltige Karte zu einem Geſamtbezuge von zwerr vorſtchor war geſtern ſehr belebt 5 di Offenſive der türkiſchen Truppen zurückgewieſen wurden 9 den Bezug kleinereMarkt für Kriegsverſicherung war geſtern ſehr beleot Konferenz der Regierungen der drei nordiſchen s e i nd und leſen Slogramm mit Abſd nitten für den Bezug kleinererDie Prämien erhalten ſich auf der alten Höhe Seit Reiche über die neue Lage zur See in Stock Die Ruſſen 8 n5 n Anordnung zuriie und ließen ohengen 25 50 100 und 250 Gramm Zur Regelung
Beginn des Krieges wurden 191 102 Tonnen britiſcher hol m ſtattfinden eine große Menge Kriegsmaterial zurück ſind 170 Ko lt worde Die Einbeit
Schiffe verlenkt 31017 Tonnen durch Minen und 3385 Febri F3 iſt nur dgültig b z 2 9 ſt guch in den NachbargemeindenSchiffe ver enkt 31 017 Tonnen durch Minen und d Kopenhagen II Februar Es iſt nun endagü tig ge P ſt h lichkeit des Vorgehens iſt auch in den Nachbarg meindedurch Torpedos zum Sinken gebracht Das iſt nach ſtimmt daß eine Konferenz von Vertretern der Kriegs Ein neuer rote t C inas an geſichert Die Brotausgal in Reſtaurants iſt ver
Lloyds Regiſter etwas über ein Prozent der geſamten marinen der drei nordiſchen Staaten über die Ge Rußland boten Die Gäſte können das Brot mitbringen Hotels
Handelsflotte fahren der treibenden Minen demnächſt in Chriſti a PRem halten Tageskan ch de derund Penſionen erhalten Tageskarten nach der a l der

I 4 b J g 93 m 11 Fehri r T J Ne J 24Hamburg 11 Februar Jm Gegenſatz zu den von nia abgehalten werden ſoll W T Zürich T Februar Die r polizeilich angemeldeten Perſonen Der Vorſtand des

i Sei sff f e r der morgen in Berlin zuſamnut b t r a u i d in Züricher Zeitung meldet aus 4 ter u S 4engliſcher Seil verob fentlid ken Schif sverluſten r ir 1 R d 55 I r auf n M r t ſt C 9 i n 1 t utfſck C t 5 88 7 41 53Hamburger Reederkreiſen folgende Rechnung aufgeſtellt Der amerikaniſche Standpunkt zu der wort Rußlands auf den atte üblr mentritt wird vorausſichtlich allen Städten mit über

J 7 t r 4 3 e 9 T des zu 111 mongolif en VeCrt age 1bDe Die w 4 m n rplun rn Fehleehe 9 Der o d Se r deutſchen Blockadeerklärung ehe en n Tecleſrarhen in der Mongole i 25000 Einwohnern dieſelbe Regelung empfehlen
9 nag en 97 naliſck e J ampfer und ein Segler urch IenDbulduunen 4 2 V t 14 2 2 Jt i 444 ung des Verkehrs mit ZJuckerer 9 er S Moach den Londone en r n Not wich t h c 4 u h rflärtMinen oder deutſche Kriegsſchiffe verſenkt Nach dem Amſterdam 11 Februar a zen wurde in Peling als m t das e e Regel

tral News dementiert Präſident Wilſon die Nachricht Die chineſiſche Regierung hat einen weiten w Berlin 11 Februar Der Bundesrat
e den Verkehr mit

1 Januar beirugen die Verluſte durch Minen uſw nach tr

111 Staaten gegen die deutſche Blockadeproklamation Der hat heute eine Verordnung über t
unſerer Liſte 14 Dampfer und 1 Segler ſo daß nach über einen gemeinſchaftlichen Proteſt der neutralen Proteſt überreicht S

a Tilfle 1 dmn und C t uden bisher bekannt gewordenen Verluſten England S u ne Verordnung über zucker haltigeDanwter ung l t nelamt glſg 113 Schiffe mit Präſident faßt die Proklamation als eine Warnung Japaniſche Flottenverſtärkungen Jucher un h r hart üb r
i ind 2 Degler inegedlit bie 141 e 5 v 5 er ermitt 1 r hiedet Nac ſterer dar bert r Foun et t i engliſche Flotte an die neutralen Staaten auf daß gewiſſe Gegenden als Tehrugr Sie M en ſchie ach erſterer darf unJ 0 2 Don en eingebußt l at engliſe C Flotte t b r bet achtet werden müßten V 3 Zur II Februar 2 te MReue Züric er ttu R z 8 d n u d aus rul e ren We

II 9 8 e l i 4 7 I J r 34 5 u da d M Jumfaßt etwa 12 Millionen Tonnen ſo daß der Verluſt gefaoyr ich rac meldet Jn der nächſten Zeit werden zwei neu riebsjahren der ſich unter Kontrolle befindet nur nach
bereits 4 vom Hundert beträgt Man kann aber große japaniſche Kreuzer fertig Sie n erden näherer Beſtimmung des Reichskanzlers verfügtannehmen daß die Verluſte noch größer ſind da gewiß f ſiſch F Karuma und Kiriſchima heißen Jm Frühjahr en Der Bedarf der Raffinerie wird ſichergeſtelltTeil noch nicht bekannt geworden iſt V Ein ranzö er lieger über ſollen noch 10 weitere große Zerſtörer dazukommen Die r Rei inzler beſtimmt wieviel Zucker die einzelne
ein großer Teil noch T keichsk t er die eirVliſſingen neuen Schiffe werden in Japan aus japaniſchem obauckeriab nzelne Rafſinerie abzuliefern20 Prozent Berſicherungsprämie J ſſi s terial gebaut W T u wird vorausſichtlich einer unter

z Rotterdam 11 Februar Die Verſicherungs n a ſeſe Prugr e rrſie i be Anſicht des Reichkanzlers verbleibenden Vertei
rämien für Schiffe die in London gefordert und ge richtet Ein Flieger der au weſtlicher Michtung kam Weihnachtsfeiern für die deutſchen u n akſtelle übertragen werden in der die Robprämien für Schiffe die in Londe ger warf heute morgen Bomben auf Vliſſingen Eine huachtsf fü tſch gésſtelle übertragen werden in der die Roh
Veltteile werden ch höhere Prämien bezahlt el ins Waſſer andere auf die Hafenmole ohne viel Kriegsgefangenen in Japan zuckerfabr ten und die Raffinerien vertreten ſind Die

v elt I Id 0 J D in i 9 m g C d n rer G T rin M 1 C anWeltteile werden ogar noch hohere Schaden anzurichten Der Flieger ſetzte daun den Weg Petersburg t rn Rach ein t des geh Verträge rn r e rei
f i i jetſch veranſtalteten die japaniſchen Behörden die Raffinerie müſſen weiter erfuli werden i eDie Wilhelmina Ladung u 48 m We e h ſich deutſche Gefangene befanden roßartige bleiben dieſelben wie fie in der Verordnung P

beſchlagnahmt lugseng zu tun zu V B Weihnachtsfeiern Beſonders drachtvoll war Ja an 81 Oktober 1914 feſtgelegt ſind Durch 8 Ah
Falmouth 11 Februar Die Behörden Haben Fie 3 nenbaum für den Gouverneur von Tſingtau Kapitän ordnung über zucker ltige Futtexmittel wird der VeLadang des Dampfers Wilhelming lagnahmt Die Keine Einlöſung belgiſcher Nentenkupons Meyer Waldeck Der Baum war eigens zu dieſem zugsvereinigung der e icheworevot ſt

S 2 7 x h t p 9 35 Harlsk 16 das Vertriebzmo o P ILadung aus Sebensmitteln beſtehend war vom belgiſchen Paris 11 Februar Die belgiſchen Rentenkupons Zweck von den Sendaybergen gebracht worden und mit W 85 Larlsbad 16 de Srritſerienn e
Hilfskomitee angekauft V werden von den hieſigen Zahlſtellen nicht mehr einge unzähligen Lichtern geſchmückt W T haltige Futtermittel vom 15 März 1915 ab ges

n cgahlt werden betragen zwanzig Prozent für einige
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Der Bericht des Großen Sauptquartiers
vom 11 Februar

W T Großes Hauptquartier 11 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Ein Angriff

tn den Argonnen brachte uns einen Gewinn von
Boden Dem Gegner wurden ſechs g 307 Mann
zwei Maſchinengewehre und ſechs kleinere Geſchütze
abgenommen

Auch in den Mittel und Südvogeſen hatten wir
einige kleine örtliche Erfolge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Kämpfe
an der oſtprenßiſchen Grenze wurden auch
geſtern mit durchweg erfreulichem Ausgange
für uns fortgeſetzt trotzdem tiefer Schnee die Bewe
gungen der Truppen behinderte Die farepp ſie der
Zuſammenſtöße mit dem Gegner laſſen ſich noch nicht
klar überſehen

Auf dem polniſchen Kriegsſchauplatz rechts der
Weichſel brachte uns ein Vorſtoß in der Gegend nord
weſtlich Sierpe durch den der Gegner überall wo er
getroffen wurde zurückgedrängt wurde einige hundert
Gefangene ein

Links der Weichſel ſind keine
vorgekommen

beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung
w2

Wie ſie ihr Eſſernes Kreuz erwarbeWie e ihr Giſſernes Kreuz n
Das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe iſt die größte Auszeich

die einem Helden verliehen werden kann Nur
virkl hervorragende Taten iſt der Beſitz dieſer
teſten Kriegsauszeichnung zu erlangen Einer der

Interoffiziere welche dieſen Orden bisher er
lter en iſt der Unteroffizier Sonntag der in

en Kieler Neueſten Nachrichten über die Tat durch
ie er ſich die 1 Klaſſe des Eiſernen Kreuzes errang in

berichtet

r5 t

x t Puf dem Rückzuge von Warſchau hatten wir eine
fe Stellung eingenommen welche bis auf den letzten
Mann gehalten werden ſollte denn der Ruſſe rückte mit
einer großen Uebermacht auf uns zu und nahm auch
bald das Gefecht mit uns an Am zweiten Tage es
war der 19 November wurde ich mit ſieben Mann
als Patrouille zur Aufklärung fortgeſchickt Da es ſehr
nebelig war hatte ich mich im Gelände etwas ver
laufen Jch marſchierte auf eine vor mir liegende Höhe
zu welche auf ihrer rechten Ecke ein Waldſtück hatte
um mich von dort aus zu ovrientieren Jch war aber
noch nicht weit gekommen als mir verſchiedene Land
wehrleute ohne Waffen und ohne Kopfbedeckung ent
gegenkamen und mir erzählten daß die Ruſſen in der
Nacht einen Durchbruch gemacht und unſere braven
Landwehrleute zurückgeſchlagen hatten Nun war guter
Rat teuer Aber ich ließ den Mut nicht ſinken und
marſchierte durch eine Talmulde auf den Bergabhang
zu Es dauerte auch nicht lange ſo erſchienen auf der
Höhe ganze Kolonnen Ruſſen welche nach links ab
marſchierten Jch ſchlich mich bis auf 1000 Meter
heran grub mich mit meinen ſieben Leuten ein und be
ſchoß die Kolonnen mit Salvenfeuer das eine gute
Wirkung hatte Die Ruſſen ſtoben auseinander und
zogen ſich ganz nach links wo ein langgeſtrecktes Dorf
lag Nach einer Weile rückte ich dann nach der Stelle
hin wo ich ſie beſchoſſen hatte und fand dort annähernd
50 Schwerverwundete und 70 Leichtverwundete Dann
zog ich mich etwas zurück und folgte den Ruſſen durch
die Talmulde ſodaß ich an den Südeingang des Dorfes
kam hier fing ich an jedes Haus zu durchſuchen vnd
holte aus jedem Haus Gefangene heraus aus einem 7
aus einem 12 und ſo weiter Das letzte Haus war eine

r n vw eNur durch ſchnelles Handeln indem ich mit drei Mann
rechts von der Tür ſprang und die anderen vier Mann
auf die linke Seite der Tür eilten hatte ich keine Ver
luſte Nun ſtanden wir uns wie ein paar Kampfhähne
gegenüber Wenn ich mich im Türrahmen ſehen ließwurde ich beſchoſſen lamen die Ruſſen heraus hätte ich

ſie beſchoſſen Jch überlegte mir die Sache und kam zu
dem Entſchluß daß ich die Gewehre von meinen Lenten
in die Scheune hineinhalten und dann ein mörderiſches
Feuer abgeben ließ Die Ruſſen wurden bei dieſer
kurzen Entfernung furchtbar zugerichtet und warfen
deshalb auch bald ihre Gewehre heraus Dann ließ ich
ſie heraustreten Ganz zuletzt kam ein preußischer
Landwehroffizier mit zwei Landwehrleuten heraus die
von dieſen Ruſſen gefangen genommen waren Jhre
Freude war groß und der Offizier ſprach ſeinen Dank
dadurch aus daß er mir nach echtdeutſcher Art kräftig
die Hand ſchüttelte wobei mir und ihm die Tränen in
den Augen ſtanden Durch das ſtarke Schießen war
der Brigadeadjutant mit mehreren Offizieren und einer
Jägerpatrouille welche ſich in der Nähe befunden
hatten herbeigelockt worden und dieſe beſahen ſich mein
Werk Jch hatte 2650 Gefangene außer den Verwunde
ten gemacht Ein ſchöner Fiſchzug mit meinen tapferen
Sieben welche alle das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe bekamen
und zum Teil zu Unteroffizieren befördert wurden Mir
ſelbſt wurde für dieſen Erfolg das Eiſerne Kreuz
1 Klaſſe verliehen

Ein anderer Kämpfer an der Front im Weſten
ſchreibt in einem Feldpoſtbriefe Sehr geehrter Herr
Ich will Jhnen kurz mitteilen warum ich das Eiſerne
Kreuz erhielt Früh 85 Uhr marſchierten wir immer
8 Mann und der Führer 50 Meter vor einem Laub
walde dem einzigen Hindernis dieſer Gegend Der
Woaldrand war mit Franzoſen beſetzt und trotzdem fiel
nicht ein einziger Schuß Nun wurde die Aufgabe be
kannt gegeben Von 11 Uhr beſchießt Artillerie den
Wald und um 11 Uhr gehen das 1 Bataillon links das
zweite an der v n Seite und das 3 Bataillonweil wir ſchon am weiteſten vor waren von der linken
Seite zum Sturm vor Wir waren in einer Tabagk
anlage verſchanzt und es ging auch alles ganz pkan

r

rderen

mäßig bis Uhr Plötzlich platzten über unſeren
Köpfen fein je Schrapnells und Granaten ſauſten
guf uns nieder denn als dieſe Kerle merkten daß ſie
Artilleriefeuer bekamen verließen ſie den Wald und

verſtändigten ihre Artillerie Um 411 Uhr eröffneten
die Engländer das Flankenfeuer und das Pech für uns
war fertig Nun mußten ſofort drei Gruppen gegen die
Flanke du h das Artilleriefeuer hindurch durch den
Wald dem engliſchen Infanteriefener entgegen Der

wald war 3950 Meter lang Als wir den Wald
durchſchritten hatten waren unſere 24 Mann auf
4 nun zuſammengeriſſen Jetzt ſchlug eine Granate

in und tötete den vierten Mann und riß mir das rechte
jein und den rechten Oberarm auf Nun ging ich trotz

meiner Wunden vor Ein franzöſiſches Schrapnell ging
unſerm dritten Kameraden durch den Kopf Nun zu
zweien legten wir uns zu Boden und warteten bis
11 Uhr bis unſere Artillerie zu ſchießen aufhörte Um
11 Uhr bekamen wir von rechts Feuer von den Eng
ländern und Jndiern und von vorn von den Franzoſen
und B lgiern Alſo ſtanden wir auf und wollten vor
aber ſofort ſtürzte der andere Kamerad zuſammen das
franzöſiſche Maſchinengewehr hatte ihn getroffen Nun
ſtellte ich mich tot und warf mein Gewehr weg Tat
j h hörte das franzöſiſche Jnfanteriefeuer auf Jch
merkte das ſtand auf und ſtürmte auf das Haus zu in
dem die Franzoſen waren Jch ſtand mit gefälltem Ge
wehr r der Haustür als einer herguskam und mir
direkt ins Gewehr lief Das Seitengewehr ging ihm
durch den Körper hindurch Als ich unter der Türe
ſtand ſah ich daß das ganze Haus voll war Jch ſchlug
mit dem Gewehr um mich wie wahnſinnig und wäre auf
jeden Fall verloren geweſen wenn nicht das Haus zu
fä ich von der anderen Seite von meinem Bruder

Kameraden geſtürmt worden wäre So
Franzoſen Es waren 990 an der

Zahl Sieben en e b ſie erſchoſſen wurden oder

c

eneeegeeaeaokaan

C

ob ich ſie erſchlagen habe wußten wir nicht zwei waren
verwundet und 71 unverwundet Dieſe 73 Mann ent
waffneten wir und transportierten ſie nach C
Hier nahm ſie Kavallerie in Empfang und führte ſie
nach L Nachdem kehrten wir zu unſerem Truppen
teil zurück und wurden unſerem Oberſt vorgeſtellt Das
Eiſerne Kreuz erhielten wir alle 7 Mann Jch hielt
mit meinen Wunden an Bein und Arm aus bis Montag
früh 24 Uhr bis mir beim Sturm gegen die Engländer
auch noch der linke Daumen durchſchoſſen wurde Jch
mußte deshalb zurück

Ein Beſuch im geknechteten Lemberg

Jn dem in Teſchen erſcheinenden Organ
des Militärdepartements des Oberſten polni
ſchen Nationalkomitees Wiadomosci Polskie
finden wir einen intereſſanten Brief aus
Lemberg in dem ein klares Bild der dortigen
Verhältniſſe und der Stimmung in der Be
völkerung gegeben wird Jn dem erwähnten
Briefe heißt es

Der von Sambor kommende Zug näherte ſich lang
ſam der Station Lemberg Klopfenden Herzens blickte
ich aus dem Wagenfenſter auf die geliebte Stadt Jch
hatte faſt gar keine Dokumente mit jeden Augenblick
konnte ich den Gendarmen in die Hände fallen abermeine Unruhe wich dem Gefühle tiefer Trauer als ich
mich im Bahnhof zwiſchen lauter ruſſiſchen Offizieren
und Soldaten ſah Ueber die Gleiſe hinweg ging ich
zum Ausgang Die gewohnten Tunneleingänge ſind für
die Reiſenden geſperrt denn in allen Warteſälen ſelbſt
in den Veſtibüls und Speiſeſölen ſind Laberäume 7
Soldaten eingerichtet Ruſſiſche Dienſchtſchik Gepäck
träger in den charakteriſtiſchen Kappen rennen ge
ſchäftig hin und her Aus den leeren ſchweigenden
Straßen iſt das alte frohe Leben ſpurlos verſchwunden

Die Stadt iſt wie ausgeſtorben
Die innere Stadt unlängſt noch im Glanze derBogenlampen und inſſaſejenfter ſchimmernd heute

dunkel und ſchweigend Hie und da im fahlen Lichtkreis
i ver Tlhe ein tie ver uktnehteren Ciwor Ja
ich durch altbekannte Straßen eilend ihr wahres Antliz
Ruſſiſche Schilder über allen Kaufläden auf dem Rat
hausturme weht die Fahne des blutigen Zaren unter den
Paſſanten ruſſiſche Beamte ruſſiſche Offiziere Gen
darmen Schutzleute verſchiedene ruſſiſch ſprechende ver
dächtige Geſtalten orthodoxe Popen Die ruſſiſche Jn
vaſion hat ſchon der Stadt den düſteren Stempel ruſſi
ſcher Städte aufzudrücken vermocht

Gleich aus meinen erſten Geſprächen mit alten Be
kannten ſchlug mir die grenzenloſe Niedergeſchlagenheit
und Verzweiflung entgegen die heute das charakteriſtiſche
Merkmal des Lemberger Lebens bildet Von dem
Elend dem Mangel an Heizmaterial an verſchiedenen
Nahrungsmitteln von allem was die materielle Seite
des Lebens ausmacht will ich ſchweigen Nur auf die
politiſchen Zuſtände will ich einige Streiflichter werfen
Die einzige bürgerliche Jnſtanz iſt das Stadtpräſi

dium Der Stadtrat iſt ſchon lange aufgelöſt Um den
fürchterlichen Zuſtänden einigermaßen zu ſteuern gab
das Präſidium Ein Kronen Scheine der Freien Stadt
Lemberg heraus Das Stadtvpräſidium iſt aber auch
das Um und Auf bürgerlicher Tätigkeit und bürgerlichen
Einfluſſes Sonſt hat niemand den geringſten Einfluß
Allmächtig herrſchen der Gouverneur Bobrinsky und der
Gradonatſchalnik Stadthauptmann Skallon mit Hilfe
des Militärs letzthin auch der Ochrana

Am 15 November wurde die Bürgergarde aufgelöſt
Jetzt verſehen den Straßendienſt ausſchließlich aus Ruß
land eher gte Schutzleute und Gendarmen Vor der
Statthalterei wo der Gowerneur wohnt ſieht man
einen ganzen Haufen von Vertretern der ruſſiſchen
Sicherheitsbehörde und

Koſaken ſind die Herren der Stadt
Die Nationaldemokraten welche anfangs zu beraten zu
konferieren und den polniſch ruſſiſchen Ausgleich zu
machen verſuchten wurden nach und nach zur Seite

geſchoben und es wurde ihnen r zu ſchweigen
Die ruſſophilen Blätter laſſen ſich dadurch nicht be
irren ſie kriechen vor dem Erbfeind
Von einer ruſſiſch polniſchen Verſtändigung von
irgendeiner Annäherung auf allſlawiſcher Grundlage iſt
in Lemberg keine Rede Gleich bei der erſten Be
gegnung mit dem offiziellen Rußland erkannte die
Bürgerſchaft den gähnenden Abgrund der ſie von der ſo
genannten ruſſiſchen Kultur ſcheidet Der Moskal
wird trotz aller Reklameniffe ſich nie die Sympathien
der Lemberger Bevölkerung erwerben Die Aufhebung
aller Vereine das Erſcheinen immer neuer Ukaſe die die

beſchränkennationalen Rechte und das ſoziale Leben
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machen aus der freien Stadt wo für den Bürger jeder
Atemzug Freiheit bedeutete einen Kerker ſchon dies
Grund genug dem Erbfeind zu fluchen

Seit Anfang November machten die Bürger Lembergs
die Bekanntſchaft der Ochrana

Mit ihr kam eine Schar von Spitzeln meiſt Frauen
welche den ganzen Tag in den Straßen in den Kaffee
häuſern in den Reſtaurants ſelbſt in den Straßenbahn
wagen und Volksküchen herumſchleichen um auszu
horchen was die geknechtete Stadt denkt Wehe jedem
der ſich zu einem freien Urteil über Rußland hinreißen
läßt Er hat ſofort Reviſion Verhaftung Prügelſtrafe
oft auch Deportation ins Jnnere Rußlands zu ge
wärtigen Was Wunder daß in einem Reſtaurant
welches hauptſächlich von Jntelligenzkreiſen beſucht wird
folgende Aufſchrift zu leſen iſt Aus hygieniſchen Grün
den wird gebeten über Politik nicht zu ſprechen Es
ſoll dann auch niemand meinen daß unter Polen und
Ruſſen irgendein Gedankenaustauſch irgendein Zu
ſammenleben beſteht Nur in engſten Kreiſen bei ver
ſperrten Türen im Flüſtertone ſprechen wir unterein
ander in Verzweiflung über das entſetzliche Unglück

Seit Beginn des ruſſiſchen Regiments ſtehen
Diebſtahl und Raub

von Soldaten und Offizieren betrieben an der Tages
ordnung Aus dem Statthalter Palais wurden koſtbares
Silberzeug Porzellan und andere Gegenſtände weggeführt us dem Muſeum des Fürſten Lubomirski
wurden noch Anfang Oktober die wertvollſten Bilder und
Kunſtgegenſtände fortgetragen

Jn der Stadt mehren ſich die Verhaftungen Gleich
zu Anfang ihres Regiments verhafteten die Ruſſen alle
penſionierten öſterreichiſchen Offiziere Nicht einmal
General Ryck ein 80jähriger Veteran wurde geſchont
Einer dieſer Tapferen der bei Sebaſtopol als Frei
williger mitgekämpft hatte ſagte zu den Gendarmen
Bei Sebaſtopol wo ich jung war habt ihr mich nicht

nehmen können heute verhaftet ihr einen wehrloſen
Greis dazu ſeid ihr gut genug Nehmt mich Bande

Von der Neugierde getrieben betrete ich das Schot
tiſche Café Fünf Uhr nachmittags früher ſummte
tönſite täum einen freien pta Vingigrenfurhte Fret
ruſſiſche Offiziere ſonſt niemand Der dienſtbereite
Kellner bringt mir ſofort Lektüre Nowoje Wremija
Kijewlanin und Rußkaja Mysl das iſt alles Tiefe

leere Stille ringsumher das Leben
ſchläft

De Lage der Deutſchen in Moskau
Von einer Heimgekehrten

Wie es den Deutſchen in Moskeu geht konnte ich
als Reichsdeutſche während meines Aufenthaltes dort
ſehr gut beobachten Als der Krieg ausbrach befand ich
mich in einem kleinen Dorf unweit von Moskau Um
dort in den Händen fanatiſcher Polen nicht u und
eiſtig zu verkommen gab ich meine Stellung auf und
loh nach der Stadt Während dieſer Zeit kam der Be
ehl zur Ausweiſung aller deutſchen und öſterreichiſchen

Frauen und Mädchen Einige Stunden nach ſeinem Er
cheinen wurde er wieder zurückgezogen So kam es

daß ich die ſchwere Zeit bis zu meiner Heimreiſe um di
Jahreswende in Moskau verbrachte

Bei meiner Ankunft in der alten Kremlſtadt fand
ich meinen Bruder mit anderen Deutſchen und Oeſter
reichern in einer Kaſerne als Zivilgefangene vor JedenTag durften wir unſere gefangenen Anaehseigen zwei
bis vier Stunden beſuchen und ihnen alles bringen
Da ſah man manch ſeltſames Bild wenn die Damen der
3 Geſellſchaft wie kleine fleißige Ameiſen wie eine
ruſſiſche Zeitung es ausdrückt umherliefen und

Matratzen Kiſſen und Koffer ſelbſt herbeitrugen da
keine Träger die Kaſerne betreten durften Meinen
Bruder verpflegte ich einige Wochen bis endlich die

n in die einzelnen Goupernements begann
t et dieſer Zeit verhielten ſich die Ruſſen ruhig

und höflich
Im ihren Beſtimmungsorten leben die Deutſchen inHütten und Häuſern manches müſſen ſie entbehren an

vieles ſich 4 r da die Mittel ſich immer mehr ver
ringern Die Deutſchen die ihr Gehalt weiter beziehen
unterſtützen die Mittelloſen Den Frauen und Mäd
chen ſoweit dieſe nicht auch verbannt wurden Mos
kau iſt meines Wiſſens die einzige Stadt welche
die deutſchen und öſterreichiſchen weiblichen Bewohner
nicht verſchickt hat iſt es erlaubt die ausgewieſenen
Anghär zu beſuchen oder auch mit ihnen zu leben

Jn Moskau hatt2 ich auch Gelegenheit Kriegsgefan
877 zu ſehen und mit ihnen zu ſprechen Jhre Uni
formen waren oft ſehr mitgenommen und es fehlten
ihnen Kleidungsſtücke Jn einem Kriegslazarett er
laubten die Aerzte meinen Freundinnen und mir unter
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den deutſchen und öſterreichiſchen Verwundeten warme
Kleidungsſtücke einige Lebensmittel und andere Klei
nigkeiten zu verteilen Bücher mitzubringen iſt nichterſanbt weil dies als Spionage angeſehen wird Die

Offiziere bekamen öfters von ärztlicher Seite aus
Zeitungen die dann von Hand zu Hand weitergegebenwurden Eine kurze Ausſprache mit meinen Lande
leuten war erlaubt Von ihnen erfuhren wir bei dieſer
Gelegenheit viel Neues vom Kriegsſchauplatz auch von
ihren Sorgen und Leiden Wir ſuchten dieſe zu lindern
ſo gut es unſere eigenen Mittel und unſere Abhängig
keit von der Stadtbehörde zuließen Eines Tages fiel
ein Schwerverwundeter beſonders auf Er warf ſich
unruhig im Bett herum Schluchzen ſchüttelte ſeinen
Körper Auf die teilnahmsvollen Fragen gab er uns
Beſcheid Nach ſeiner Verletzung hatte der Verwundete
erfahren daß er in der Verluſtliſte als tot gemeldet
worden war Er befürchtete nun daß dieſe W
Nachricht ſeinem herzleidenden Mütterchen ſchaden
könnte Dieſer Gedanke verurſachte dem Verwundeten
ſeeliſche Schmerzen Sofort nach dieſem Bekenntnis
eilte die Frau eines Paſtors zum Konſul um an die
alte Dame ein Telegramm aufzugeben mit der freudigen
Nachricht Jhr Sohn lebt

Die Behandlung der gefangenen Verwundeten iſt in
Moskau gut und gleicht der der ruſſiſchen An di ſer
Stelle will ich nicht vergeſſen zu erwähnen daß die
Opferfreudigkeit in Rußland ſehr groß und andauernd
iſt Die Einrichtungen zum Transport und zur Pflege
der Verwundeten ſind manchmal vortrefflich jedoch für
den großen Bedarf nicht ausreichend Zu Weihnachten
war es den evangeliſchen Paſtoren erlaubt eine kurze
Predigt zu halten und den verwundeten Gefangenen
Gaben zu überreichen Sogar ein Weihnachtsbäumchen
hatten obgleich der Verkauf von Tannenbäumchen
verboten war weil dies alles einer alten germaniſchen

Sitte entſpringe SDie geheilten Kriegsgefangenen kommen in die nord
öſtlichſten Teile Rußlands wo ſie beim Straßenban
Steineklopfen und dergleichen Dingen helfen Ob ſie
regelmäßig Kriegsgeld erhalten iſt mir unbekannt Das
Verhalten des Volkes den Gefangenen gegenüber iſt ge
meſſen Unter den Gewalttaten des Volkes hatten die
deutſchen Geſchäfte zu leiden Aber nicht nur allein ſie
wurden zerſtört ſondern auch ſchwediſche franzöſiſche
einige engliſche und ſogar ruſſiſche Läden wurden be
ſchädigt Die große Erregung hatte die gewaltige Volks
maſſe blind gemacht Zu dieſer Zeit war kein militä
riſcher Schutz vorhanden der aber ſofort nach dieſen

iſchenfällen eingeführt wurdeh Deutſchſprechen in der Oeffentlichkeit iſt ver
boten Geldſtrafen bis zu 3000 Rubel oder Gefängnis
ſtrafen folgen der Uebertretung Alle Plakate werden
entfernt Der Sicherheit halber veröffentlichen viele
Geſchäfte ihre Entſtehungsgeſchichte und verneinen ſomit
jede Beziehung zu dem Deutſchtum Die deutſchen Ver
eine ſind geſchloſſen Die Namen aller deutſchen und
öſterreichiſchen Untertgnen ſind von den anderen Ver
einsliſten geſtrichen Den evangeliſchen Heimen in allen
Städten außer in Moskau iſt es verboten unſere
Reichsangehörigen aufzunehmen Bis zu meiner Ab
reiſe erſchien in Moskau noch die deutſche Zeitung

Weshalb iſt Moskau ſo verhältnismäßig deutſch
freundlich geſinnt wird man fragen Es iſt wohl der
Dank für erhaltene deutſche Hilfe auf allen Gebieten

je gelungene TäuſchDie gelungene Tuſchung
Von unſerem auf den Kriegsſchauplatz in den

Karpathen entſandten Kriegsberichterſtatter erhalten
wir folgendes vom Kriegspreſſequartier genehmigtes
Telegramm 10 Februar

Die wichtigſte Bedingung für das Gelingenßt darin die Vorberei
Das iſt

II

einer militäriſchen Aktion beſte
tungen dazu vor dem Gegner geheimzuhalten
dieſes Mal geglückt

Die Ruſſen hatten keine Ahnung von dem Auftreten
deutſcher Truppen an der Karpathenfront obwohl man
den Antransport der Deutſchen im Jnlande natürlich
nicht verbergen konnte aber der Spionagedienſt den
die Ruſſen nördlich der Karpathen ſo vortrefflich organiſiert alten verſagte ſüdlich ihrer Päſſe vollkommen

Jn Ungarn wußten nicht einmal unſere eigenen Trup
pen die vorn in der Front ſtehen von dem Anmarſch
der Deutſchen

Viel bedeutſamer aber iſt daß weder die ruſſiſchen
Truppen noch ihre Führer wußten daß ſie es nun in den
Karpathen auch mit Deutſchen zu tun bekamen

Mehr als eine ruſſiſche Patrouille geriet ſo ins Ver
derben indem ſie ſich in voller Ahnungsloſigkeit den
deutſchen Soldaten die ſie für eigene Leute hielten
näherte und dann zuſammengeſchoſſen oder gefangen ge
nommen wurde Die Anſtrengungen die man machte
um die Vorbereitungen zu den Aktionen an unſerem
rechten Flügel vor den Ruſſen zu verbergen trägt jetzt
auch ihre Früchte

Unſere Truppen dringen im öſtlichen Teil der Kar
pathen und in der Bukowina trotz der enormen Schwie
rigkeiten die ihnen aus dem Terrain und den Witte
rungsverhältniſſen erwachſen langſam aber unaufhalt
ſam vor und ſind voller Siegeszuverſicht

Ernst Klein Kriegsberichterſtatter

Der wahrheitsliebende Temps
Durch die deutſchen Blätter gingen in dieſen Tagen Be

richte in denen Ludwig Ganghofer ſein Zuſammen
trefſen mit dem Kaiſer im Großen Hauptquartier ſchilderte
Dieſe Schilderung hat die Aufmerkſamkeit des Pariſer
Temps erregt Das Blatt hat ſich die Gelegenheit nicht

entgehen laſſen ſeinen Lefern eine Ueberfetzung des Gang
hoferſchen Berichtes zu geben und dieſe Ueberſetzung iſt in
einer Weiſe ausgefallen die es lohnt die beiden Varxianten
der Schilderung gegenüberzuſtelben

Ganghofer ſchreibt in den
M N Nr 51 vom29 Januar

Temps vom Z Febr
Er Ganghofer hat den

Eindruck gewonnen daß der
Da tritt er ein in der Kaiſer gealtert hat und das

ferdgrauten Generalsuniform Haar an ſeinen Schläfen er
mit dem gleichen ruhig graut iſt Vorgeſtern fügt er
elaſtiſchen Schritt den ich Ganghofer bei habe je

mand geſprochen der den
Kaiſer mehrmals im General
quartier beobachten konnte
Dieſe Perfon erzählte Jch
war beſtürzt über das Aus

graue r geworden kaum ſehen des Kaiſers Er i
merklich Und eine Fur lalt ſein Haar ichenlinie die ich früher nie weiß er geht gebückt
gewahren konnte iſt in ſeine Man ſicht daß die Ereigniſſe
Stirn geſchnitten und ſchattet nicht ſpurlos an ihm vor
wiſchen einen Brauen übergehen Jch fah ihn Ho

ber nur eines einzigen ſägen eine tägliche Be
Blickes in dieſe klaren und ſchäftigung der er hier wie
offen ſprechenden Augen be in Potsdam obliegt und
darf es und gleich einer es ſchnitt mir ins Herz zu
glühenden Welle durchſtrömt ſehen wie zerſtreut er ar
mich der ſehnſüchtige Wunſch beitete und von Zeit zu Zeit

immer an ihm geſehen Wohl
wahr ſein Haar mit der
kleinen trotzigen Welle über
der rechten Schläfe iſt ſeit
dem Frikhjahr ein wenig

es möchten alle Tauſend innehielt um in Gedanken
ſcharen der Deutſchen nament verloren vor ſich hinzu
lich jene in denen Sorge und ſtarren
Bangigkeit zu erwachen dvohen
ſetzt an meiner Stelle ſtehen
Dann würden ſie in freu
diger Ruhe aufatmen
wie ich

Ein ſchweizeriſches Blatt das St Galler Tagblatt be
merkt dazu Die einfache Gegenüberſtellung der wirklichen
Aeußerungen Ganghefers und ihrer Entſtellung im Tempé
genügt um danzutun mit welchen vergifteten Waffen heute
felbſt von einem franzöſiſchen Blatte gekämpft wird das ſich
gegemiver den troſtloſen Erzeugniſſen nach Art des Matin
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